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Geistlche und menschliche Erneuerung: Vor kurzem ha-
ben Salvatorianer aus dem Kongo eine erste Niederlas-
sung in Hina, im Norden Kameruns gegründet. 

Für eine Humanisierung der Sexualität

Papstbesuch in Afr ika

Aus einem Interview mit Papst Benedikt XVI. 
auf seinem Flug von Rom nach Yaoundé, 
Kamerun am 17. März 2009.

Frage: Heiligkeit, unter den vielen 
Übeln, die Afrika quälen, findet sich ins-
besondere jenes der Verbreitung von 
AIDS. Die Position der katholischen 
Kirche über die Art, dagegen anzu-
kämpfen, wird oft als unrealistisch und 
unwirksam betrachtet. Werden Sie sich 
mit diesem Thema während der Reise 
beschäftigen?

Papst Benedikt XVI.: Ich würde das 
Gegenteil behaupten: Ich denke, dass 
die wirksamste und an der Front des 
Kampfes gegen AIDS präsenteste Wirk-
lichkeit gerade die katholische Kirche ist, 
mit ihren Bewegungen, mit ihren unter-
schiedlichen Aktivitäten.
Ich denke an die Gemeinschaft von 
Sant‘Egidio, die vieles sowohl sichtbar 
als auch unsichtbar für den Kampf ge-
gen AIDS tut, an die Camillaner, an 
alle Schwestern, die den Kranken zur 
Verfügung stehen… Ich würde sagen, 
dass dieses Problem der AIDS-Krankheit 
nicht allein mit Werbeslogans gelöst 
werden kann.
Wenn da keine Seele ist, wenn den Afri-
kanern nicht geholfen wird, kann das 
Übel nicht mit der Verteilung von Kon-
domen gelöst werden. Im Gegenteil, 
es besteht die Gefahr, das Problem zu 
vergrößern. Die Lösung kann nur in 
einem zweifachen Engagement gefun-
den werden: Das erste besteht in einer 

Humanisierung der Sexualität, das heißt 
in einer geistlichen und menschlichen Er-
neuerung, die eine neue Art des Verhal-
tens miteinander mit sich bringt.

Das zweite: eine wahre Freundschaft 
auch und vor allem mit den leidenden 
Menschen; die Bereitschaft, auch unter 
Opfern, unter persönlichem Verzicht mit 
den Leidenden zusammenzusein. Und 
dies sind die Faktoren, die helfen und zu 
sichtbarem Fortschritt führen. Deshalb 
würde ich von dieser unserer doppelten 
Anstrengung sprechen: den Menschen 
von innen her zu erneuern, geistliche 
und menschliche Kraft für ein rechtes 
Verhalten gegenüber dem eigenen Leib 
und dem des anderen zu geben, und 
diese Fähigkeit, mit dem Leidenden mit-
zuleiden, in den Situationen der Prüfung 
da zu sein. Es scheint mir dies die richti-
ge Antwort zu sein, und die Kirche tut 
dies und leistet so einen sehr großen und 
wichtigen Beitrag. Danken wir allen, die 
dies tun.   Quelle: ZENIT.org
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